JETZT und GLEICH sind zwei Paar Schuhe
Beitrag von Barbara Ettenauer

„Kannst du bitte JETZT den Tisch decken?“. „Ja Mama, GLEICH!“. Als das Essen fertig ist, ist ER noch immer unberührt. Ärger macht sich breit und es ist klar, wer jetzt wieder mit Tischdecken dran ist. Diese oder ähnliche Situationen kennen, davon bin ich überzeugt, fast alle Eltern.   
Daher ist Kooperation oder Zusammenarbeit ein häufiges, hitziges Diskussionsthema bei unseren Elterntreffen. Gefolgt von einer noch heftigeren Debatte, welche Tätigkeiten Frau den Kindern zumutet. So gibt es Mütter, die ihren Kindern noch mit zehn Jahren liebevoll die Zahnbürste auswaschen. Oder Mütter, die mit strenger Miene die Spielsachen unter Verschluss halten und weiteres erst herausgeben, wenn das andere  ordnungsgemäß verstaut wurde.  
Das zehrt ganz schön an den Nerven
Egal mit wem Sie insgeheim sympathisieren, im Endeffekt zehrt die Sache mit der Kooperation ganz schön an unseren Nerven. Spinnen wir die Geschichte vom ungedecktem Tisch weiter. War der Tag für die Mutter sowieso schon recht anstrengend, dann kann es durchaus ein reinigendes Gewitter geben. Es bleibt die Erinnerung an willkürlich angedrohte, nicht ernst gemeinte Fernsehverbote. Das Schuldgefühl „wieder nicht konsequent gewesen zu sein“ wächst stetig.
JETZT und GLEICH sind zwei Paar Schuhe

Wie wäre es, wenn Sie, bevor der Ärger hochkommt, kurz inne halten und sich fragen: „Liegt es wirklich in meiner Verantwortung einzugreifen? Falls ich mich raushalte, könnte etwas beschädigt oder jemand verletzt werden, werden Grenzen missachtet oder ist mein Kind noch zu jung, um die Verantwortung für sein Tun zu übernehmen?“ Vierstimmiges „Nein“? Dann haben Sie grünes Licht sich zurückzulehnen und entspannt das Kommende zu betrachten. 
Im Falle unserer Einstiegsgeschichte ist es denkbar, vorher feste Zeiten zu vereinbaren.  Auch wenn Sie meinen, dass diese Aufgabe sofort zu erledigen ist, muss das nicht unbedingt mit den Zeitplänen ihrer Kinder übereinstimmen. Denken Sie daran, wie Sie reagieren, wenn jemand Sie bei einem spannenden Film oder bei der Morgenzeitung stört und was Sie sich für einen solchen Moment von ihrer Familie wünschen würden.   
Alle Mann an Bord

Oberste Teamregel ist daher „alle Mann an Bord“. Es gilt Kompromisse zu finden, mit denen alle zufrieden sind, damit Abmachungen auch  wirklich eingehalten werden. Beginnen Sie mit den Dingen, die ganz oben auf der Liste der Ärgernisse stehen und Sie am meisten stören. Führen Sie Protokoll, damit es bestimmt keine Ausreden in der Art von „ich habe aber ganz bestimmt nicht … „ gibt und vergessen Sie nicht ihre Kinder auch gleich  zu befragen, was sie bereit sind zu tun, wenn eine Abmachung nicht eingehalten wird und zögern Sie nicht, diese dann auch ohne Schuldgefühl einzufordern. Teambesprechungen sollten regelmäßig stattfinden, denn nur so können Sie feststellen, ob gemachte Vereinbarungen noch aktuell sind, sich als unbrauchbar herausstellen oder von jemand anderes gemacht werden wollen. 
Sie glauben, dass das in Ihrer Familie nicht funktionieren kann? Probieren Sie es aus! 
